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Kooperation mit dem iKrK 
Text: Matthias Geering, matthias.geering@unibas.ch

Der 8. Mai ist nicht nur der tag des roten Kreuzes, son-

dern in diesem Jahr auch der tag der Unterzeichnung ei-

ner vereinbarung zwischen der Universität Basel und 

dem internationalen Komitee vom roten Kreuz: Das iKrK 

ermöglicht dem europainstitut eine erweiterung seiner 

Forschungsagenda.  

Die Zusammenarbeit mit dem IKRK widerspiegelt eine 
generelle Entwicklung der Universität, wie ich sie an 

verschiedensten Orten beobachte», betonte Rektor Antonio 
Loprieno anlässlich der Vertragsunterzeichnung mit dem 
IKRK am 8. Mai im Europainstitut. «Wir sind nicht mehr iso-
lierter Akteur, nein, die Universität öffnet sich und geht auf 
die Zivilgesellschaft zu.» Einen ähnlichen Schritt habe auch 
das IKRK gemacht, erklärte Christine Beerli, die als Vizeprä-
sidentin des IKRK in Basel die Vereinbarung unterschrieb: 
«Wir verlassen den Elfenbeinturm und stellen uns damit auch 
der Kritik», so Beerli. Sie sei sich bewusst, dass dies ein span-
nender, aber nicht leichter Prozess sein werde. Denn die Ver-
einbarung zwischen der humanitäten Hilfsorganisation und 
der Universität Basel ermöglicht es den Forschenden, die Ar-
chive des IKRK aus dem Zeitraum 1966 bis 1975 zu nutzen.
In diese Zeit fallen humanitäre Katastrophen wie der Biafra-

Krieg, der Militäreinsatz der USA in Vietnam oder der Sechs-
Tage-Krieg in Nahen Osten. «Wir sind uns bewusst, dass un-
sere damalige Arbeit heute vielleicht anders beurteilt wird», 
so Beerli. Gewisse Entscheide, die man damals für richtig ge-
halten habe, erwiesen sich in der heutigen Betrachtung als 
falsch. Und gemäss Jean-Luc Blondel, dem «Chef de Division 
Archives», wird sich rückblickend auch bei der einen oder an-
deren Mission zeigen, «dass das IKRK zwar vermittelt hat – 
aber ohne Erfolg.» Die Vereinbarung enthält die Möglichkeit,  
den Studierenden des künftigen Master European Global 
Studies der Universität Basel ein Praktikum im IKRK in Genf  
anzubieten. Jean-Luc Blondel ist überzeugt, dass die Schätze 
in seinem Archiv viele Ideen für Masterarbeiten und weitere 
Forschungen liefern werden.   

interdisziplinäres vorgehen

Für Madeleine Herren-Oesch, die Direktorin des Europain-
stituts, eröffnet diese Vereinbarung neue Perspektiven hin-
sichtlich der «European Global Studies», die sie mit ihrem 
Forschungsteam vorantreibt. «Das Europainstitut ist inter-
disziplinär aufgestellt», so Herren-Oesch, «und darum kön-
nen wir dieses Archivmaterial sehr breit und umfassend ana-
lysieren und auswerten.»

Öffnung der Archive für die Forschenden der Universität Basel: IKRKVizepräsidentin Christine Beerli, JeanLuc Blondel (IKRK), Madeleine HerrenOesch und 
Antonio Loprieno feiern im Europainstitut die Vertragsunterzeichnung. 
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